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Torf und Torfersatzprodukte im 
ökologischen Vergleich

Für Substratmischungen gilt: 
je weniger Torf, desto ökologischer
Torf zeichnet sich durch vorteilhafte pflan-
zenbauliche Eigenschaften aus, die alter-
native Substratkomponenten nur bedingt 
abdecken können. Dieser Aspekt lässt sich 
bei einem direkten Vergleich der Ökobilan-
zergebnisse der einzelnen Substratkompo-
nenten nicht berücksichtigen. Aus diesem 
Grund vergleicht die ZHAW-Studie nicht 
nur Substratkomponenten, sondern auch 
Substratmischungen. Diese weisen ver-
gleichbare pflanzenbauliche Eigenschaften 
auf, unterscheiden sich aber in den Kul-
turanforderungen (Dünge- und Pflanzen-
schutzmittelbedarf). Dabei zeigt sich: Die 
Wahl der Substratkomponenten und der 
Torf-Anteil sind für die Ökobilanz entschei-
dend, während die Unterschiede bei den 
Kulturaufwendungen der einzelnen Mi-
schungen das Ergebnis kaum beeinflussen. 

Torf schadet dem Klima mit Abstand  
am meisten
Die Klimabilanz ist für Torf deutlich 
schlechter als für die übrigen Substrat-
komponenten (siehe Grafik). Der grösste 
Teil der Treibhausgasemissionen entsteht 
nicht während des Abbaus und des Trans-
ports in die Schweiz, sondern wenn die 
organische Substanz im Torf während und 
nach der Nutzung im Gartenbau zersetzt 
wird. Dieser Prozess erzeugt klimawirksa-
me CO2-Emissionen. Auch Kompost und 
Kokosfasern sind mit verhältnismässig ho-
hen Treibhausgasemissionen verbunden. 
Diese drei Substratkomponenten verursa-
chen nicht nur mehr Treibhausgase als al-
ternative Produkte. Bei deren Herstellung 
und Nutzung werden auch sonst mehr 
Schadstoffe in die Umwelt entlassen als 
bei holzbasierten Produkten, Maisfasern, 
Reisspelzen oder Landerde.

Es ist bekannt, dass der Torfab-
bau mit Treibhausgasemissionen 
verbunden ist und somit zum 
Klimawandel beiträgt. Doch wie 
schneiden alternative Substrate im 
ökologischen Vergleich ab? Diese 
Frage wird in einer aktuellen Studie 
der ZHAW anhand von Ökobilanzen 
beantwortet. Dabei zeigt sich, dass 
einheimische Produkte am nach-
haltigsten sind.

Lea Eymann & Matthias Stucki, Forschungs-
gruppe Ökobilanzierung, ZHAW Wädenswil

Der Sommer naht und mit ihm ge-
langt ein vielfältiges Angebot an 
Schweizer Gemüse auf den Markt. 

Als Kultursubstrat für die Anzucht der 
Gemüse-Setzlinge wird heute vorwiegend 
Torf eingesetzt. Weil der Torfabbau mit 
relevanten Treibhausgasmissionen ver-
bunden ist und zur Zerstörung sensibler 
Ökosysteme führt, will der Bundesrat die 
Torfimporte in den kommenden Jahren 
deutlich reduzieren. Als Verbraucher von 
Torf ist die Gemüsebau-Branche deshalb 
aufgefordert, den Torfverbrauch zu sen-
ken. Entsprechend braucht es alternative 
Substrate, welche einerseits den pflanzen-
baulichen Anforderungen genügen und 
andererseits punkto Nachhaltigkeit bes-
ser abschneiden. In einer aktuellen Studie 
des Instituts für Umwelt und Natürliche 
Ressourcen der Zürcher Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften (ZHAW) 
wurden aus diesem Anlass die Umwelt-
auswirkungen von zehn Substratkom-
ponenten und mehreren beispielhaften 
Substratmischungen anhand von Öko-
bilanzen berechnet. Neben Torf wurden 
dabei einheimische Ersatzprodukte wie 
Rindenkompost und Importprodukte wie 
Cocopeat analysiert. Die Studie beleuch-
tet neben der ökologischen Nachhaltig-
keit der einzelnen Substratkomponenten 
auch soziale Aspekte der Produktion, fasst 
die pflanzenbaulichen Eigenschaften zu-
sammen und beurteilt die zukünftige Ver-
fügbarkeit.

 ep
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W E I T E R E  I N F O S :
Die Studie, die am Institut für Umwelt und 
Natürliche Ressourcen der ZHAW Wädenswil 
durchgeführt wurde, ist unter folgendem Link 
verfügbar: www.zhaw.ch/iunr/lca

Lokale Substratkomponenten  
sind nachhaltiger
Der Ersatz von Torf durch torfreduzierte 
oder torffreie Substratmischungen schont 
die Umwelt. Als Ersatzkomponenten bieten 
sich dabei insbesondere lokal hergestell-
te Produkte auf Holzbasis, aus Maisfasern 
sowie Landerde an. Diese weisen nicht nur 
eine gute Ökobilanz auf, sondern schnei-
den auch bei der Beurteilung der sozialen 
Aspekte und der zukünftigen Verfügbarkeit 
positiv ab. Damit diese Produkte vermehrt 
eingesetzt werden können, braucht es zu-
sätzliche Anwendungserfahrungen. Die 
ZHAW betreut derzeit Ringversuche zur 
Verwendung von TEFA-Maisfasern für die 
Weihnachtssternproduktion. Für torffreie 
Presstöpfe besteht dagegen nach wie vor 
Forschungsbedarf. Klar ist: Torfreduzierte 
Erden stellen die Basis für eine nachhaltige 
Entwicklung im Gartenbau dar. 
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